
gegen Rudolf von Hochburgund wandte. 108 Der welfische Herzog Rudolf hatte sich unmit¬
telbar nach dem Tode Kaiser Karls III. im Januar 888 in Agaune zum König krönen lassen.
Doch reichten seine Ziele offenbar über den transjuranischen Dukat hinaus auf Erneuerung
des regnum Lotharii.' 09 Wohl nach dem Vorbild der Metzer Königsweihe Karls des Kahlen
wurde Rudolf in Toul von Bischof Arnald zum König gesalbt. In der folgenden Auseinander¬
setzung zwischen König Arnulf und König Rudolf um Lotharingien ist bezeichnenderweise
wiederum das Elsaß im Spiel. Schon auf dem Weg von Bayern zur Reichsversammlung in
Frankfurt hat Arnulf am 26. Mai 888 in Speyer über Besitz in der Ortenau verfügt, der später
an das Straßburger Domkapitel fallen sollte, 110 und damit im Hinblick auf das Elsaß Politik
betrieben. Nachdem sich Arnulf den ganzen Sommer über am Mittelrhein aufgehalten
hatte, 111 zog er im September gegen Rudolf in das Elsaß. 112 Der Bericht der Annales Fulden-
ses läßt offen, ob Arnulf im Elsaß die militärische Entscheidung im Kampf mit dem Usurpa¬
tor Lotharingiens suchte oder ob er nur durch seine Anwesenheit im Elsaß seinen Anspruch
auf das Mittelreich demonstrieren wollte. 113

114

Jedenfalls sandte Arnulf vom Elsaß aus ein
alemannisches Heeresaufgebot gegen Rudolf und kehrte selbst (über Lothringen?) nach
Bayern zurück.

Nachdem zwischen Arnulf und Rudolf im Oktober 888 in Regensburg eine friedliche Eini¬
gung erzielt worden war, 115 hat sich Arnulf, dessen Herrschaft in Rheinfranken und Bayern
zentriert war, 116 nicht wieder im Elsaß aufgehalten. Gleichwohl wandte er ihm seine Auf¬
merksamkeit zu; dabei scheint er allerdings bis zur Mitte der 90er Jahre nur Zugriff auf den
(mit der linksrheinischen Diözese Straßburg identischen) Nordgau gehabt zu haben,
während der Sundgau und die Bischofskirche von Basel unter dem Einfluß König Rudolfs I.

von Burgund standen: 117 Bereits im Frühsommer 888 hat der König den südwestlichen Rand
seines Herrschaftsgebietes personalpolitisch gesichert, indem er einen Mann seines Ver¬

trauens, den Bayern Baitram, 888 als Bischof in Straßburg einsetzte, 118 und im Jahre 889

108 Zu ihm vgl. jüngst J. Richard, Rudolf I., König von Hochburgund, in: Lexikon des Mittelalters 7.Bd.
5.Lfg. 1994 Sp. 1075 f.

109 Vgl. mit allen Nachweisen Hlawitschka, Lotharingien (wie Anm. 81) S. 69 ff. und Borgolte,
Grafengewalt (wie Anm. 14) S. 40 mit Bezug auf die Forschungskontroverse.

110 MGH DA 24. Dazu Hlawitschka, Lotharingien (wie Anm. 81) S. 69 Anm. 19 mit der Vermutung,
Arnulf habe bei diesem Zug an den Oberrhein auch Straßburg berührt. Danach Borgolte, Grafen¬
gewalt (wie Anm. 14) S. 40 Anm. 263.

111 Regesta imperii 1 Nr. 1790a-1802.
11 2 Regesta Alsatiae (wie Anm. 1 ) Nr. 635.
113 Vgl. dazu auch Borgolte, Grafengewalt (wie Anm. 14) S. 41.
114 So die Vermutung von Hlawitschka, Lotharingien (wie Anm. 81 ) S. 80 f.

115 Regesta imperii 1 Nr. 1804b.
116 Vgl. E.-M. Eibl, Zur Stellung Bayerns und Rheinfrankens im Reiche Arnulfs von Kärnten, in: JbGFeu-

dalismus 8. 1984 S. 73-113.
117 Vgl. Borgolte, Grafengewalt (wie Anm. 14) S. 36 ff.

118 Regesten Straßburg (wie Anm. 15) Nr. 104. Büttner, Elsaß (wie Anm. 1) S. 143. Vgl. allgemein
G. Bührer-Thierry, Les évêques de Bavière et d'Alémannie dans l'entourage des derniers rois caro¬
lingiens en Germanie (876-911), in: Francia 16. 1989 S. 31-52.
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